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Heute im Kino

Utopolis Coburg:
After Truth (FSK 12) 17.20, 20Uhr.
Der geheime Garten (FSK 6) 17.30, 20
Uhr.
Drachenreiter 3D (FSK0) 17.20Uhr.
Es ist zu deinem Besten (FSK 12) 17.30,
20Uhr.
FollowMe (FSK 16) 20.10Uhr.
Gott, du kannst ein Arsch sein! (FSK 6)
17.30, 20.10Uhr.
I amGreta (FSK0) 19.30Uhr.
Jim Knopf und die Wilde 13 (FSK 0) 17.20
Uhr.
Marie Curie - Elemente des Lebens (FSK
12) 19.30Uhr.
Narziss und Goldmund (FSK 12) 19.50
Uhr.
Tenet (FSK 12) 19.30Uhr.

FilmburgKronach:
Der geheime Garten (FSK 6) 16.45, 19
Uhr.
Drachenreiter (FSK0) 16.30Uhr.
Es ist zu deinem Besten (FSK 12) 18, 20
Uhr.
Jim Knopf und die Wilde 13 (FSK 0) 16
Uhr.
SneakPreviewab 12 (FSK 12) 20Uhr.

Bereitschaft

Ärztlicher Notdienst
Bundesweiter Bereitschaftsdienst:
Telefon 116117 (kostenfrei).

Notarztdienst: Telefon 112.

Bereitschaftspraxis amKlinikumCoburg:
Montag, Dienstag und Donnerstag 18 bis
21 Uhr, Mittwoch und Freitag 16 bis 21
Uhr, Samstag, Sonntag, Feiertag 9 bis 21
Uhr. Kann ohne telefonische Voranmel-
dung aufgesucht werden.
Hol- und Bringdienst zur Bereitschafts-
praxis amKlinikumCoburg:
Zu denÖffnungszeiten der Praxis, Eigen-
anteil 5 Euro einfache Fahrt, Telefon:
09561/893553.

Apotheken
Bereitschaftsdienst von heute, 8 Uhr, bis
morgen, 8Uhr, soweit nichts anderes an-
geben.
Coburg-Stadt: Hofapotheke, Markt 15,
Telefon09561/80120.
Coburg-Land: Apotheke am Arnoldplatz,
Neustadt, Telefon 09568/87371; Apothe-
ke Untersiemau oHG, Telefon 09565/
1028.
Hildburghausen: Apotheke am Strauf-
hain, Streufdorf, Telefon 036875/61485;
Kloster-Apotheke, Schleusingen, Telefon
036841/40375.
Sonneberg: Oberlinder Apotheke, Pfarr-
gasse 25, Telefon03675/745512.

Kinderärzte

Allgemeiner Bereitschaftsdienst, Telefon
116117.

Notruf (Polizei): 110
Notruf (Feuerwehr): 112
Notruf (Frauenhaus): 09561/861796

Änderungen: notdienste@np-coburg.de

Die Rückkehr eines possierlichen Jägers
Der Fischotter galt in
Süddeutschland als
ausgestorben. Jetzt ist er
wieder da, wie eine Schau
im Naturkundemuseum
Coburg zeigt.

VonMartin Rebhan

Coburg – Die Verpflichtung zur Um-
weltbildung sehen die Verantwortli-
chen des Naturkundemuseums Co-
burg als zentrale Aufgabe der Ein-
richtung. So bot man immer wieder
demBundNaturschutz (BN) das Foy-
er als Ort für Ausstellungen. Nach Bi-
ber, Wolf, Bär, Luchs und Wildkatze
hielt nunderOtter Einzug in dasMu-
seum. Begrüßt werden die Besucher
von einem präparierten Tier, das
2017 in Oberlangenstadt den Unfall-
tod fand. Auf 14 „Roll-Ups“ werden
demBetrachter viele Fragen rund um
das possierliche Tier mit den Knopf-
augen beantwortet. Die Ausstellung
will die Lebensweise des Fischotters
darstellen, mit Vorurteilen aufräu-
men und darüber aufklären, dass er
nicht die Gefahr für den Fischbe-
stand in den Teichen ist, die ihm oft
nachgesagt wird.
Museumsleiter Carsten Ritzau ver-

deutlichte anlässlich der Vernissage,
dass der Fischotter, der ursprünglich
in Europa weit verbreitet war, seit
1980 in Süddeutschland als ausge-
storben galt. „Sein dichter, warmer
Pelz und seine Vorliebe für Fische
wurden ihm zum Verhängnis. Fi-
scher stellten ihm nach, Trophäenjä-
ger erlegten ihn, Kürschner verarbei-
teten sein Fell zu Mänteln und Müt-
zen“, erklärte Ritzau. Die Zerstörung
seines Lebensraums tat ein Übriges.
Glücklicherweise, so der Muse-

umsleiter, fand der Fischotter Rück-
zugsinseln in Tschechien und Öster-
reich. Von dort gelang dem flinken
Fischjäger offensichtlich die Rück-
kehr nachBayern.Nennenswerte Po-
pulationen seien bisher jedoch nur
im Bayerischen Wald zu verzeich-
nen, sagte Ritzau. Deutlich machte
er, dass der Otter nur dort auftaucht,

wo die Natur noch oder wieder in
Ordnung ist. Zwar verursache der
Fischotter Ertragseinbußen für die
Teichwirtschaft, räumte er ein. Er kri-
tisierte aber, dass zur Fischjagd oft
Reusen eingesetzt würden, die dem
Fischotter als Lungenatmer dann zur
tödlichen Falle würden.
Der Ansicht, dass der Fischotter

ganze Teiche leer räumt, widersprach
der Coburger BN-Kreisvorsitzende
Stefan Beyer: Das Tier fresse nicht
mehr als es zumÜberleben benötige.
Demnach nimmt der zwischen sie-
ben und zwölf Kilogramm schwere
Otter, der zur Familie der Marder ge-
hört, täglich rund 15 Prozent seines
Körpergewichts zu sich. Neben Fi-

schen, die 95 Prozent seiner Nah-
rung ausmachen, finden sich auch
Amphibien, Krebse, Jungvögel und
Muscheln auf dem Speiseplan. Dass
er den Teichwirten oft Schaden zu-

fügt, liegt nach Meinung von Beyer
auch an diesen selbst. Teiche präsen-
tierten sich heute oft vegetations-
arm, mit dichtem Besatz und ohne
Versteckmöglichkeit für Fische, kriti-
sierte der BN-Kreisvorsitzende. Hohe

Fischbestände in Zuchtanlagen oder
künstliche Karpfen- und Forellentei-
che garantierten dem kleinen Jäger
leichte Beute. Beyer wies in diesem
Zusammenhang auf eine Untersu-
chung in Thüringen hin, der zufolge
die Fischbestände nach Rückkehr des
Otters nicht geschwunden sind. Die
wahren Probleme der Teichwirte
seien stagnierender Karpfenkonsum,
sinkende Preise für Fische aus heimi-
scher Produktion, hoher Import-
druck, bessere Arbeitsplätze außer-
halb der Teichwirtschaft und die zu-
nehmende Trockenheit. Dem Be-
schluss der bayerischen Staatsregie-
rung aus dem Jahr 2018, dass Fisch-
otter abgeschossen werden dürfen,

erteilte er eine Absage: „Tötung wi-
derspricht EU-Recht.“ Aus diesem
Grund habe der BN dagegen geklagt,
sodass der Otter bisher nicht gejagt
werden dürfe. Probleme ließen sich
etwa mit „Otter-Managern“ lösen,
ebenso durch den Bau von Schutz-
zäunen sowie durch Entschädigun-
gen. Der Staat ersetzt bis zu 80 Pro-
zent eines durch Fischotter verur-
sachten Schadens. Der BN ist der
Meinung, dass der mit 500000 Euro
ausgestattete Fonds dringend erhöht
werden müsste: „Die Rückkehr einer
fast ausgestorbenenTierart sollte die-
ses Geld wert sein.“
Die Ausstellung kann noch bis 29.

November besucht werden.

„Der König desWassers“ kehrt auchnachOberfranken zurück. Viel über das possierliche Tier könnendie Besucher einer Sonderausstellung imNaturkundemu-
seumerfahren. Foto: Rebhan

Eröffnet wurde die Schau von (von links) Stefan Beyer, Wilhelm Stadelmann (BN) undMuseumsleiter Carsten Ritzau.

Gefahr für das natürliche Gleichgewicht
Was Tierschützer erfreut, bereitet
Teichwirten und Fischereivereinen
Kopfschmerzen. „Biber und Reiher
machen uns schon Probleme genug“,
sagt Berthold Borczyk, Kassierer im
Sportfischerei-Verein Seßlach. Der
Biber staue mit seinen Dämmen zwar
Bäche und Flüsse, habe es als „rei-
ner Vegetarier“ aber nicht auf Fische
abgesehen. Der Otter hingegen er-
nähre sich ausschließlich davon, was
bei Teichwirten zu einer existenzbe-
drohenden Lage führen könne. „Er
hat sicherlich seine Berechtigung.
Das eigentliche Problem ist aber,
dass er sofort unter Schutz gestellt
wird und sich somit unkontrolliert

vermehren und ausbreiten kann“, be-
fürchtet Borczyk eine Störung des
natürlichen Gleichgewichts. Auch für
die Biodiversität in kleinen Bächen
seien Fischotter eine Gefahr, was
schlimmstenfalls zum Aussterben be-
drohter Fisch-, Krebs- und Muschel-
arten führen könne.
Der Sport-Fischerei-Verein Seßlach,
der unter anderem an der Aumühle
zwischen Seßlach und Dietersdorf ei-
nen Teich betreibt, ist Borczyk zufol-
ge bisher von dem kleinen Jäger ver-
schont geblieben. „Einige Spuren
deuten aber darauf hin, dass es
Exemplare in unserem Bereich und
an der Itz gibt.“ cs

Der Otter frisst
nicht mehr als er

zum Überleben braucht.
Stefan Beyer, BN-Kreisvorsitzender

ANZEIGE

Teilnahmegebühr

109 €

Nichtraucher durch Selbsthypnose
Selbsthypnose ist eine einfache Methode, Körper und Geist zu entspannen, mit dem Unter-
bewusstsein zu kommunizieren und es auf die Erreichung von persönlichen Zielen zu pro-
grammieren. Sie wirkt ausnahmslos bei jedemMenschen, unabhängig davon, ob er an die
Wirksamkeit glaubt, oder nicht! Lernen Sie Selbsthypnose und werden glücklicher Schöpfer
Ihrer eigenen Zukunft als Nichtraucher.

Bitte zum Kurs mitbringen:
Schreibutensilien, Yogamatte, Pausen-Snack, bei Bedarf eine Decke und dicke Socken
Für Wasser, Tee und Obst ist gesorgt

Anmeldung: www.np-coburg.de/akademie
oder akademie@np-coburg.de
Infos unter 09561/850-164 (Mo-Do 8-16 Uhr)

Dauer:
Kurstermin:     
Kursort:
Kursgebühr:  
Teilnehmer: 
Kursleiter/in:

7 Stunden
Sa. 14.11.2020, 10:00 -17:00 Uhr
Hypnose Coburg, Mohrenstr. 9b, Coburg
109 €, mit NP-Abo-Card 99 €
6 - 12
Heike Schauberger


